
Besprechungen

sich ber heute schon zahlreich. Der zweiıte durch „Aufschaukeln VO Emotionen“ gesche-
eıl befafßrt sıch mi1t der speziellen Hermeneu- hen vgl 295 5 Das Anliegen Ma seiın
tik altkirchlicher konziliarer Aussagen. Dıie echt haben, 1St ber 1n diesem Rahmen ohl
austührliche Behandlung on Vor- und Ne- doch 7z1emlich fehl Platz Der theologisch
benfragen führt hıer LLUT zZzu einem Postulat, Gebildete, der die Prinzıpien einer klassıschen
un Einzelheiten scheinen gegenüber der Sach- Moraltheologie kennt, hiıer einen
problematik ımmer wıeder übergewichtig Beitrag AT Frage, ıcht ber eiıne durch Eıin-
(vgl 116 f.) Als Forschungsbericht Aßt teilungshypertrophie auch noch unübersicht-
der Beıitrag viele Fragen ften lıch gewordene Wiederholung. Tautologien

Der tolgende Versuch VO  $ Ed Christen mit und hne Verwendung VO: Fremdwör-
„Ehe als Sakrament Neue Gesichtspunkte tern dürften eiıner neoposıtıvistischen Sprach-
AUS Exegese un Dogmatık“ verbindet wIı1e- theorie den Vorwurf hıer NUr leicht machen,

solcheder wel Bereıiche tür eine Sachfrage. 7 war Aussagen se1en überhaupt siınnlos.
oll ausdrücklich Bericht EeErsStattet werden „Wahrer Fortschritt 1STt offenbar Jener Schritt
„über den Stand der Arbeit 1n der Theolo- nach VOTN, durch den die Zukunft als Zukunft
z1e (12); doch 1St damıiıt d1e ZESAMTLE Theolo- AangCcHangen wiıird“ Dem bleibt für das
z1€ VO den Zeıten der Apostel vgl 13) (sanze Ww1ie für dıe einzelnen Nummern nıchts
gemeınt. Eıne durchgängig negatıve Hınter- mehr hinzuzufügen.
grundzeichnung wırd ufs Papıer geworfen, Neufeld S}
vor der „weıterführende Arbeiten“ (25) ZUET:

Geltung kommen sollen. Welche das sind, wiırd
n1ıe sehr klar DESART; das Arbeitsteld bleibt
außerordentlich Vagc. Für den ersten un: Tit- KASPER, Walter: Einführung ın den Glauben.
ten eıl vgl werden einıge Namen Maiınz: Grünewald 1972 176 Lw. 19,80
SCNANNT, be1 der zweıten „Route des Stern- Angesichts der Fülle VO  >; Fragen und Me-
marsches“ (vgl 40) 1St uch darauf völlig VOC1- thoden, die heute die Glaubensreflexion kenn-
zıchtet. Exegetisch kommt ausschliefßlich Eph zeichnet, nımmt sıch „eıine Eınführung 1n —
1n den Blick (26—39 MI1t dem Ergebnis, da sentliche Probleme systematischer Theologie“,
die APrage aus dem exegetischen 1n den dıe „dabei einen eigenen systematischen An-
eigentlich dogmatischen Raum verschoben“ S p versuchen“ (11) will, ıcht gerade wenıg
(39) ISt Dieser wird aut Seiten dargestellt, VOT In Abgrenzung nach lınks und rechts
VO denen für dıe Ehe selbst knapp bleiben. möchte Kasper dieses 1e] mMi1t den vorliegen-
Der Eındruck, da{lß 1n diesem Bericht VO  3 Ehe den ehn Vorlesungen als einen „Versuch der
LLUTL sehr Rand die ede iSt, wird VO  $ den Mıtte“ (zwıschen allen Stühlen :TOR ber auch
übrigen Ausführungen durchaus bestätigt. als „Konzentratıion“ 191—95 ] auf „die Mıtte

Schliefßlich folgen noch dıe „Hinweise DA des christlichen Glaubens“ [102]) erreichen.
moraltheologischen rage der Gewaltanwen- Gegenstand dieses Bemühens 1St ın erster Linıie
dung“ VO  e} Ziegler, der gleich den schon der Glaube als Ereıignis und at,; wenıger
vorsichtig formulierten Tıtel den Zusatz seline konkreten Inhalte, WwI1e s1e Ratzınger
einschränkt: „Prolegomena einem aktuellen dem Apostolischen Glaubensbekenntnis fol-
Problem“. ber se1ıne Ausführungen finden gend austführlich 1n seiner „Einführung 1n
siıch ın eıner Sammlung theologischer For- das Christentum“ (München behandelrt
schungsberichte, WENN sıch dıese Absicht hat Kasper bletet eıne wirkliche Einführung
auch aum eıgen gemacht hat Ihm geht ın dem Sınn, da{fß langsam seinen Ge-
ausdrücklich Verbreiterung un: Vertie- genstand heranführt, der selbst EerST relatıv
fung des Problembewulßßstseins, Bewulfßt- spat 1n einer eigentlichen Definition 1in den
seinsänderung (vgl 295) gegenüber eıner Blick kommt (78) Diese knappen Hınweise
schreckenden Ahnungslosigkeit, die WIr oft bei kennzeıchnen die Arbeıt schon als einen kon-
Christen finden Natürlich sol] das iıcht kreten Versuch Zur Einführung 1n das Heils-
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myster1um 1m 1nnn des Priesterausbildungs- das eine Thema „Das rechte Sprechen VO  }

Gott un: VO Menschen“ 99—-101) konzen-dekrets (Nr. 14) des weıten Vatikanum.
Im Orwort verweılst Kasper auf die kon- trieren. „Dıie Heilsbedeutung des Glaubens“

Z spricht neben dem Heil uch N:  3kreten Umstände dieser Vorlesungsreihe, die
für die nachfolgende Durchführung nıcht hne der Welt, der Gnade, der Freiheit un: schließ-

lıch 1n einıgen erfrischenden BemerkungenBedeutung sind Diese cselbst wird zunächst
MI1t eiıner Analyse 99  e Sıtuation des ]au- VO AQristlichen Humor (116 f.) „Dıie Kirch-

ıchkeit des Glaubens“ S MU sıchens  CC (13—-27) eingeleıtet, Zn Wıirrwarr
der Schlagworte Klarheit bekommen“ (16) schliefßlich mMIit Fragen befassen, die heute 1mM
un: „1N die Zukunft weisende CC Perspek- Vordergrund theologischer Auseinanderset-

w1e Institution, Autorität,tiven“ (24) eindeutiger erkennen lassen. ZUNS stehen,
„Der Ort des Glaubens“ (28—42) sucht dann Wahrheitsfindung, Amt USW., 1Ur ein1ıge

Stichworte nennen. Die folgenden Gedan-den gedanklichen Ansatz 1 der Sıinnfrage,
die sıch f\ll' asper „ LUX 1n geschichtlicher DPer- ken „Die Geschichtlichkeit des Glaubens“

dürtten wohl das eigentlichste un!spektive stellen“ (34) aßt. Es geht darum,
dem Menschen „sinnvolle Möglichkeiten für persönlichste Anliegen Kaspers ZUr Sprache

anzubieten“ bringen, das allerdings auch seine Hoft-seine Zukunftsplanung (35)
Diese Vorfeldbemerkungen tühren darauf miıt NUNSCH für dıe Theologie VO  - mOrgen knüpft

Dıie Begriffe AI un: „Verheißung“ iINalr-dem Kapıtel „Jesus Christus: Der Zeuge des
Glaubens“ (43—56) der bisher noch nıcht kieren die Grundprobleme, 1n die asper auch

dıe zentrale Frage nach dem eıben Christ-möglıchen Eindeutigkeıt: Sar 1STt das Zeichen
un der Zeuge des Glaubens“ (43) Gerade lichen F un: das heiße Kontrovers-
1er ber sind A4Uus der aktuellen Lage der thema der Untehlbarkeit SE einord-
theologischen Forschung heraus eine net. Der abschließende Blick des SaNzZCH Un-
Reihe VO  ; Ergebnissen un: Überlegungen ARUN ternehmens richtet sich annn aut „Dıie ZA-

kunft des Glaubens“ 2-—  > für die dasder nNeUEeTeN exegetischen un: systematischen
Theologie berücksichtigen un: reterie- Verhältnis ZUur Welt der Zukunft un die ab-

solute eschatologische Zukunft entscheidendren Erst danach kommt Kasper auf die
Grundlage un: diıe Begründung des Glaubens seıin dürften Angefügt sind noch eın Sachre-

gyister mi1t allen wichtigeren Stichwörternselbst sprechen, die dem Titel „Dıie
Wahrheit des Glaubens“ (57—70) untersucht. W1€e ein umfänglicheres Namensregister (172
Ostern wiıird als Grund des Glaubens heraus- bıs 175); das auch einen erstien Eindruck VO  —$

gestellt, W as ber auch einer Auseinander- den Partnern un: Gewährsleuten Kaspers
SCETZUNg M1 der Problematik traditioneller bietet.
Glaubensbegründung ZWingt. Von daher wird Man dart abschließend diese Zusammen-
die Glaubensrechenschaft heute 1n den Blick fassung durchaus als geglückt bezeichnen, da
24Das eigentliche Kernstück des galnl- S1e des ungeheuren Materi1als 1im aSSCH-
Z Versuchs bildert das folgende Kapitel: den un ausgewOgeENECN Umfang leibt, hne

doch unverständlich der trocken werden.„Der Akt des Glaubens“ (71—84), der
eigentliche Begriff 1n seiınem Horıiızont nach Eın kritischer Hınweıis, der 1er jedoch ıcht
der Schrift SOWI1e 1m konkreten Ernstfall des mehr niher ausgeführt werden kann,; betriftt
Gebets vorgelegt wırd Wıe Kasper diesen Be- die Zukunftsperspektiven, die als Postulat

WAar deutlich unterstrichen sınd, darüber hın-griff fafit, erg1ıbt sıch auch Aaus der anschlie-
Renden Überlegung „Der Inhalt des ]au- AUS ber angesichts des Materials un: der Äus-
ens  < 85—-101), der Glaube als Akt un einandersetzungen mı1t Positionen VO gCc-
Ereigni1s 1n en Grundzügen thematıisch auf- un! heute aum greifbarer ZU Tragen
gefüllt wird uch 1er sind Auseinanderset- kommen. AÄAus Ühnliıchem Grund scheint auch
ZUNSCH MI1t verschiedenen Meınungen Ver- die spekulative Durchdringung, VO Gewicht
meidlich, doch ßr sich für Kasper alles auf des hıistorischen Berichts belastet, ıcht ZU
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Durchbruch gekommen se1n, w1e viel- das Gesamturteıl, da{fß c5 sıch hıer eine der
leicht tür die erwähnten Zukunftsperspek- erfreulichsten un wohl auch nuützlichsten
tiven wünschenswert der ar notwendig Avl theologischen Neuerscheinungen dieses Jahres

handeln dürfteware,  A Das ber berührt eben doch nıcht H. Neufeld S}

Pädagogik

BONNER, Karl Nichtautoritäre Erziehung. sehen wird. Gust1ı Gebhardt xibt 1n iıhren be-
Eın Handbuch für Eltern un Päidagogen. kannten Erziehungsbüchern bessere pädagogi-
Düsseldorf: Droste 1971 288 Lw. 22,—. sche Ratschläge, WwWenn diese auch iıcht

Wollte i1Nall das Buch VO':  w Bönner kurz dem Etikett „nichtautoritäre Erziehung“
charakterisieren, könnte Man SapcCcNH . ]au- geboten werden. Bleistein S}
dereıen e1ines Psychologen Kamın ber
Erziehungsfragen. Von einem „Handbuch“
kann leider nıcht die ede se1n. Bönner —_ HASSELBLATT, Ursula: Aufstand ın der Kın-
Aart die wichtigsten Grundlagen der Erzie- derstube. Internationale Modelle ZUr Vor-

schulerziehung. Düsseldorf£: Schwann 1971hung Anlage und Umwelt, Lerntheorien
uSW.), geht auf Probleme der Erziehung nach DE Kart. 12,80
Altersstufen un!: nach besonderen Schwler1g- Be1 der „Wertschätzung“, die die antıauto-
keıten) ein und belegt seine Behauptungen riıtiären Kinderläden 1mM allgemeinen Bewußt-
sehr anschaulich durch Fallbeispiele AUS der se1ın genießen, 1STt N angebracht, da{fß andere
Praxıs. Wenn INa  - dem Autor auch die Posı- Versuche 1n der Vorschulerziehung einer re1l-
t10Nn der Ausgeglichenheıt zugesteht, eben als $ unaufgeklärten Oftentlichkeit C“
„Nichtautorıitäre Erziehung“, die VOor allem 1mM stellt werden, die weniger ideologisch ixiert
Bereich der Schule Sut dargestellt wiıird sind Diese Aufgabe eistet das Buch VvVon

(144 E’ weıthin 1n Abhängigkeit VO  m} un Hasselblatt (entstanden aus eiınem Fernseh-
Tausch), umgreift seine Liıteratur- projekt) auf beste Weiıse In Bild un!: ext

werden andere Modelle dargestellt,kenntnis doch 1Ur die Jahre VO

(mit wenıgen Ausnahmen). Diesem Liıteratur- anderem die Kindergruppe 1n Garmisch-Par-
stand entspricht auch das Problembewußftsein tenkirchen, der Regensburger Versuch, eın
des Autors, das bei der Interpretation der Kindergarten 1n Zürich, die „Roeper City
Studentenunruhen s sıch 1n eiınem and Country chool“ bei etro1ıt un das
hıstorischen Rückblick un 1n einer polıtischen Fernsehprojekt „Sesame Street“ Fer-
Sıtuationsanalyse erschöpft, hne auf das Syn- 19i werden 1n kritischen Außerungen VO  3

rTrom Aaus soz1aler Rolle, psychologischer Attı- Fachleuten der Psychologie, Pädagogik und
tüde der Emanzipatıon un existentieller Mediziın dıe Probleme der Vorschulerziehung

beleuchtet. FEın Buch weiterführender Infor-Frustratıon einzugehen. Die das Buch ab-
schließende Utopie einer kommenden Erzie- matıon un kritischer Sıchtung der Experi-

Bleistein SJhung 1n uen Formen „des Zusammenlebens“
(Kommunen) gibt nıchts anderes wieder als
die VO:  e} Skinner (Futurum ZWeIl, Ham-
burg vorgetragenen (absurden) Ideen. AÄUSUBEL, Davıd Das 7 ugenduiter. Mün-
Da aufgrund des Stils un: der Argumenta- chen Juventa 552 Kart. 25,—.
ti1onsweise auch unklar bleibt, welche Ziel- Da zumal für viele Lehrer immer noch.
SIUDDC sıch das Buch wendet, kann INa  - Sprangers „Psychologie des Jugendalters“ eın

mancher u pädagogischer Ratschläge gyültiges Handbuch darstellt, Wr N der
VO  3 dem Buch 1Ur abraten, zumal eine Zeıt, VO  } einem mehr empirischen Ansatz her

integrierte, sıttlich-relig1öse Erziehung ber- das Jugendalter ertorschen und 1n seiınen
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